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Jmmer wieder hatte der Sachwalter Adrianas auf Tauras
Anfragen geantwortet er habe nicht das leiſeſte Lebenszeichen
von ſeiner Klientin Alix und ihr Vater glaubten dieſen Ver
ſicherungen nicht mehr Der Mann handelte in Adrianas
Auftrage ſo davon waren ſie überzeugt nur begriffen ſie nicht
was dieſe hinderte eine Scheidung anzunehmen die ja that
ſächlich ſchon beſtand und welche ihr die volle Freiheit wieder
geben würde Scheute Adriang den Eklat War es Rache
egen Adrianas Verfahren empörte Alix von Tag zu
ag mehrDie Tanten ſchrieben ihr bogenlange Briefe die ſie heimlich

empfing und heimlich beantworten mußte Die beiden alten
Damen waren außer ſich über die räthſelhaften Zuſtände
auf Schloß Einöd über den beleidigenden Mangel an Vertrauen
den Vetter Hans Heinrich ihnen bewies Was hatten ſie
gethan in eine Lage verſetzt zu werden welche ſie zwang den
Verkehr mit ihren Freundinnen gänzlich zu meiden um nur
nicht erſtickt zu werden unter neugierigen Fragen beleidigenden
Sticheleien bohrenden Blicken und dieſen tauſend on its
welche man ſich in ihrer Gegenwart erzählte Und dazu
ſchrieben ſie jetzt würde die Sache immer verwickelter Die
Gräfin Winſtein ſei wieder zuhauſe d h ſie wohne wieder in
der Etage unter derjenigen welche die Tanten inne hatten
Sie bereite alles zu einer Rückkehr nach Paris vor die
Winſteins hätten P Wehen m eine große Erbſchaft gethan
und der Graf ſei in Böhmen um dieſelbe zu erheben

Und dieſe Neuigkeit tragen wir zu allen unſeren Freundinnen
denn ach Alix wir mögen es dir kaum ſagen es ging das
Flüſtern umher Graf Winſtein habe Adriang entführt und die
Geſchichte von der Heilanſtalt ſei ein Märchen Wir athmen
auf Das Ausſehen der Gräfin iſt nicht das einer verrathenen
Frau ſie ſpricht voll Freuden über die Erbſchaft über ihren
Mann und geſtern begegnete Graf Cuſtell uns der uns ſehr
ſchroff in letzter Zeit behandelt hat und erzählte uns mit
ziemlich erkennbarer Abſichtlichkeit lachend es ſei große Freude
in der Stadt Graf Winſtein werde jetzt alle ſeine Schulden
bezahlen er ſei in Spaa geweſen und habe an einen ſeiner
Bekannten von Böhmen aus geſchrieben Was ſollte uns das
n c uns nichts ſchuldig Wir intereſſiren uns für Winſtein

nicht
Welche Mühe koſtete es Alix die Damen hinzuhalten mit

uten Worten ſie geradezu zu belügen mit Berichten von
drianas noch immer nicht erfolgter Geneſung
Ach hätte ſie doch gleich die Wahrheit geſagt
Und dann kam wieder dies unglückſelige Denken und Grübeln

und eine an Verzweiflung grenzende zornige Ungeduld von
Adriang Nachricht zu erhalten

So hatte Alix nach dem flüchtigen Mittageſſen eine Weile
grübelnd auf ihre Chaiſelongue gelegen Aber bald konnte ſie
es nicht mehr aushalten ſo unthätig zu ſein eine wehrloſe
Beute für qualvolle Erinnerungen Sie ſprang empor und
ging ſich in ein Tuch hüllend in den Garten auf welchem
noch das volle Sonnenlicht ruhte

Alle Blätter ſoweit ſie nicht ſchon dem Novemberſturm zum
Raube geworden und welk zu ihren Füßen lagen waren in die
letzten grellen Farben des Herbſtes getaucht Ueberall ſtreckten
ſchon Bäume ihre kahlen Zweige zum Himmel noch ein Tag
des Sturmes oder zwei ſo war die bunte Pracht dahin nur
der Wald drüben jenſeits des Fluſſes mochte ſie noch eine
Weile bewahren Jn den Beeten ſtanden die Blumen welk
und erfroren ach wie ſah Adriangs Schöpfung jetzt ſo wüſt
und verwildert aus Weder Vater noch Tochter hatten ſich
darum gekümmert An den Fenſtern des Oberſtockes hingen
die Rouleaux Tag für Tag herab über die Möbel drinnen
und über alle die tauſend hübſchen Kleinigkeiten womit Adriana
ſich zu umgeben geliebt harte waren die Ueberzüge und Leinen
tücher gebreitet kein Fuß betrat jene Räume ſeit ſie fort war

Wäre ſie todt ſo hätte es nicht ſchlimmer ſein können Ob
ſie a ſich denn niemals heim ſehnte ob ſie nicht bereute

as Was ſollte ſie bereuen Sie hatte von Anfang an
die r ihres Gatten nicht geliebt um ſo leichter wurde
es ihr wohl jetzt ſie zu vergeſſen

In dieſer Unruhe und in wieder auflebendem heißen Sehnen
nach Frieden und Klarheit gingen Alix die Stunden hin Sie
mochte nirgends lange weilen aus dem Garten war ſie in das

aus zurückgekehrt von da wieder in den Garten deſſen Aus
ehen ihr zu ſagen ſchien daß die Zeit des Trauerns für alles

gekommen ſei Als es ſchon begann zu dämmern und ſie eben
den Bericht der Haushälterin empfing über die Scenen neben
dem Brunnenſchacht ein Bericht der ſie wie alle anderen
lebhaft erregte wurde ſie unterbrochen durch das Nahen
ſporenklirrender raſcher Schritte

Ach was ich ſagen wollte der Herr Rittmeiſter iſt auch
wieder da, flüſterte die Haushälterin noch raſch

Und da ſtand er ſchon vor ihr begrüßte ſie bot ihr die
Hand und wie warmer Sonnenſchein fluthete es von ſeinen
Blicken in ihr Herz

Sie hatte ihn ſo lange erwartet heimlich erſehnt und nun
war er da und aus jedem Zuge ſeines Geſichts grüßte ſie
ſeine Freude Aber ſie nahm ſich zuſammen ſie durfte ihm
unmöglich die jauchzende Freude ihres Herzens verrathen So
gerieth ihre Begrüßung wider ihren Willen allzu ruhig und
gemeſſen

Sie gingen ohne auf die verſtändnißvollen Blicke der Haus
hälterin zu achten fort in den Garten zurück Nur flüchtig
erwähnte er daß er ihren Vater drüben auf dem Bauplatze
geſehen und was ſich dort ereignet habe

Jhre Zurückhaltung machte ihn unſicher
Er war mit ſo warmem Glück im Herzen gekommen um

dieſe Gelegenheit eines Alleinſeins mit ihr zu benützen nicht
zum Austauſch der Liebesgefühle die ihn zu ihr zogen und
von deren Gegenſeitigkeit er ſich mit vollem Vertrauen heimlich
überzeugt hielt ſondern um ſie zu fragen ob er wie ein
treueſter Freund neben ihr und ihrem Vater ſtehen dürfe Es
hatte ihn vorhin ſchon befremdet daß Gerner im engſten Ver
trauen des Barons zu ſtehen ſchien eine Art Eiferſucht auf
dieſen der in der Freundſchaft der Tauras ſo viel jünger war
hatte ſich in ihm geregt aber dann bedachte er daß er ſelbſt
ſo lange fern geweſen war daß er nicht einmal geſchrieben
hatte Und daß er dies unterlaſſen hatte um Alix Zeit zu
geben ganz und gar mit ihren einſtigen Gefühlen für Leo
fertig zu werden das würde Alix die ihn ſo gut kannte ſich
ſicher ſelbſt ſagen

Er zog ihren Arm in den ſeinigen als ſei das ſein gutes
Recht und ſo empfand er es auch Sie war ja ſeiner ſo
gewiß meinte er Und da er in dieſer Ueberzeugung von ſeiner
Liebe nicht reden wollte fragte er ſie ernſt und dringend

Es iſt Schweres über meine theuren Freunde gekommen
und es gehen ſonderbare Gerüchte um liebe Alix Können und
wollen Sie in mir den treuen und verläßlichen Freund ſehen
der Jhnen das Leid tragen hilft wenn es unabwendbar ſein
ſollte und der für Jhren Vater handelt wenn noch etwas gut
zu machen iſt Jch darf Vertrauen fordern und Sie bedürfen
eines Freundes Alix wer hätte ein näheres Recht daran neben
Jhnen zu ſtehen

Eine unbeſchreiblich peinliche Empfindung beſchlich ihr Herz
Wie ſonderbar ſprach er von ſeiner Freundſchaft Warum
betonte er daß er ihr unv ihres Vaters Freund ſei Wollte
er damit ihr andeuten daß er eben nur noch auf Freundſchaft
Anſpruch mache Hielt er das wohl gar für nöthig Wollte
er ſie bewahren vor einer Täuſchung Hatte er eine andere ge
funden die ihm mehr geworden als ſie jemals geweſen war

Sie hatte unwillkürlich ihre Hand aus der ſeinigen gezogen
jetzt beherrſchte ſie momentan nur ein einziger Gedanke Laß



ihn nichts merken Und wie auch ihr Herz ſtockte wie auch
ihre Lippen weiß wurden ſie wachte über jeden ihrer Züge mit
einer Art Zauberkraft denn inmitten eines ſie plötzlich über
fallenden Gefühls äußerſten Elends blieb ſie ruhig und neſtelte
Nee Tuche als wolle ſie es wärmer um ihre Schultern
wehen

Er ſah ſie befremdet an Was war ihr Was hatte ſie
Das Wort das er noch hatte ſprechen wollen von ſeinen

erzenshoffnungen mit denen er jetzt in dieſer Zeit des tiefſten
Leides ſeiner Freunde nicht hervortreten möge dies Wort blieb
ihm auf den Lippen ſchweben denn urplötzlich dünke ihm als
trage ihr eben noch ſo liebes freudeſtrahlendes Geſicht auf
einmal den Ausdruck herber zurückweiſender Kälte Er wußte
ja nicht wie mißtrauiſch ein Unglück macht welches man nicht
einzugeſtehen wagt

Habe ich Sie verletzt Erſcheint Jhnen meine Theilnahme
insdiskret fragte er beſtürzt

Nein nein ich habe Jhnen nur dafür zu danken und auch
der Vater wird fühlen wie ich, ſagte ſie mühſam und in
dem Ringen nach Ruhe ging ſie wieder zu weit und legte ſtatt
deſſen dieſelbe abwehrende Kühle in den Ton die ihn eben
ſchon ſo peinlich berührt hatte

Aber ſie bedauerte dies nicht im Gegentheil war es ihr eine
Freude daß ſie ſeine Betroffenheit ſah
Ach das hatte er doch alſo nicht erwartet Er hatte be

fürchtet ihrer Liebe zu begegnen und nun fand er ſtatt
re Frau die kahle und kühle Freundſchaft welche er
ihr bot
Ihn dagegen empörte ihr Ton Was fiel ihr ein Was

hieß dies War er ein eitler Narr geweſen als er ſich ein
bildete ihrer Liebe jetzt ſicher zu ſein oder war ſie die er ſo
zärtlich und ſehnſüchtig geliebt nichts weiter als eine ganz ge
wöhnliche Kokette Hatte ſie auf ihren Reiſen einen andern
kennen gelernt den ſie liebte und wollte ſie ihm zeigen daß
ein wärmerer Ton ſeinerſeits ihr unbequem ſei

Der Gedanke warf ihn ganz aus dem Geleiſe Aber er
ermannte ſich er durfte ſich nicht von einem unbegreiflichen
und erſten peinlichen Eindruck ſo völlig beherrſchen laſſen Sie
war vielleicht tief verſtimmt oder unſicher wie weit ſie ihm die
geforderte Klarheit geben dürfe So lenkte er auf ein ihn
perſönlich berührendes Gebiet

Sie haben mir noch gar nicht zu meiner Lebensrettung
gratulirt Baroneſſe ſuchte er in leichterem Tone die Unter
haltung fortzuführen ich habe wie ein kleiner Junge das
Scharlachfieber bekommen es hat mich arg gepackt mein Arzt
behauptet ſogar ich habe ſehr lange am Rande des Grabes
geſchwebt Dann lag ich eine endloſe Zeit in der
Rekonvalescenz und hatte dabei die Tantalusqual ouszuſtehen
daß Sie vor meinem Fenſter tagelang ſich an dem Zauber des
Vierwaldſtädter Sees erfreuten ohne mit einem halben Blick
nur nach mir heraufzuſehen
Jhre kalte Miene war als er von ſeiner Krankheit ſprach

einer ernſten Theilnahme gewichen er bemerkte es mit Freude
dann aber ſobald er vom Vierwaldſtädter See ſprach horchte
ſie hoch auf wurde roth und blaß und rief bewegt Sie
Sie waren da Jn Luzern Oder Aber diesIntereſſe konnte ihn nicht freuen es hatte das war ihm un
verkennbar einen durchaus unperſönlichen Beweggrund Er

ſagte unſicher tJch lag im Hotel Axenſtein keine Seele von den Gäſten
durfte ahnen daß das Haus einen Scharlachtranken barg ſie
wären ſämmtlich davongelaufen

Auf dem Axenſtein Sie Sie waren da wiederholte
ſie ſonderbar aufgeregt

Das erfreute ihn und er erwiderte dankbar und mit einem
wärmeren Klang als es der Scherz rechtfertigte Nun ſehe
ich doch daß noch ein Fünkchen Theilnahme für Jhren Freund
in Jhnen lebt Ach wenn Sie wüßten wie ich mich ſehnte
dort neben Jhnen ſtehen zu dürfen

Und Alix Der Rittmeiſter hatte kaum dieſen Ton angeſtimmt ſo ſah er wie ihre Augen einen beinahe feindſelig

kalten Ausdruck annahmen und wie jeder Zug in ihrem Ge
ſicht ſich dementſprechend veränderte Was brauchte er immer
und immer wieder den Freund zu betonen Dennoch be
herrſchte die Neugier ſie ſo weit daß ſie ohne direkt zu ant
worten ſagte

wir wir das gewußt hätten Wie lange blieben Sie

34 F wegen
662

Er mißrerſtand den Sinn ihrer Frage Sie wurde ihm
immer räthſelhafter Jhre Art ihn zu behandeln ärgerte ihntief Aber immer noch wollte er e fühlen laſſen daß er
dieſe kleinen Launen denn das mußte es ſein er hatte Alix
nie ſo geſehen nicht von der böſen Seite nehme

Ach ich blieb noch lange nachdem Sie und Jhr Vater
fort waren Dann zwei Tage ſpäter ſah ich auch die Baronin
nicht mehr überhaupt keine Bekannte von hier nur war
er auch Graf Winſtein oben ich hatte den ganzen lieben
angen Tag ja nichts zu thun als am Fenſter zu ſitzen und

r dunkle Brillen in die Glückſeligkeit der Geſunden zu
auen
Sie war ſehr blaß geworden
Er hatte Winſtein geſehen Er wußte am Ende Aber

i ſie ihm das ſagen was ihres armen Vater Geheim
niß war

So glitt ſie über die ganze Sache weg wurde ſehr einſilbig
und machte es ihm unmöglich zu bleiben Er verließ ſie mit

zornerfülltem Herzen Fortſ folgt
Der Schooßhund meiner Großmama

Aber ſo ſuche nur mein Kind du wirſt ſchon finden
Gewiß das iſt natürlich und einfach Es iſt ja ſelbſtverſtänd

lich daß man in Wien einen Hund finden muß von dem man
weiß daß er Diana heiße und einem alten Herrn gehöre aber
wenn es nicht meine Großmama geweſen wäre die ein derartiges
Anſinnen an mich richtete wahrbaftig ich wäre ganz böſe
geworden Als ob das Suchen eines Hundes und wenn er zehn
mal Diana heißt und wenn er hundertmal einem alten Herrn
gehört eine Arbeit wäre würdig des Schweißes eines edlen
jungen Gymnaſiallehrers der noch dazu ſich rühmen darf Ver
faſſer einiger Perlen deutſcher Dichtung zu ſein Mein s
ſträubte ſich ich erhob die ſchmerzlichſten Einwendungen i
bitte dich liebſte Großmama ich bitte dich ach es fruchtete
nichts Meine Großmama ſchüttelte den Kopf nannte mich im
wehmüthigſten Tone von der Welt einen ungefälligen wiegen
Menſchen und bemerkte daß ich nie in meinem Leben Mitglied
eines Thierſchutzvereins werden könnte wofern ich es übers Herz
brächte Karo hinwelken zu ſehen Aber ich bitte dich liebſte
Großmama ich bitte dich Dann ſtand ich auf der
Straße und mich ergriff ein banges Gefühl des Zweifels ob ich
dumm oder nur unglücklich ſei Dieſe wichtige Frage wurde nie
entſchieden aber ich erinnere mich eines tiefen Seufzers den ich
damals ausgeſtoßen und daß ich damals zu mir ſelbſt geſagt
Weg Siehſt du geſchätzter Karl ſogar deine Großmama iſt ein

eib
War es aber nicht im böchſten Maße ärgerlich Großmama

beſaß einen Hund der das ſchönſte und geſcheiteſte Thier von der
Welt war das wurde ſogar von Großmama behauptet Groß
mama liebte dieſen Hund ſo außerordentlich daß ſie lachen konnte
als ich ſie einmal anläßlich eines vandaliſchen rn Karo s
meinen koſtbaren Papieren gegenüber in düſterſtem Tone erſuchte
zwiſchen Karo und mir zu wählen denn einer von uns beiden
müſſe das Haus verlaſſen Großmama lachte ſogar als ich ſie
umarmte und mich bitterlich beklagte daß ich eine Waiſe ſei die
auf der weiten Welt nichts habe als eine einzige Großmama und
nun laſſe auch dieſe einzige Großmama meine Schriften von Karo
zerreißen Jch bitte meine Großmama um Entſchuldigung aber
ich haßte dieſen Hund dieſen ſchönſten geſcheiteſten Hund Welch
ein geſcheiter Hund der mir einen der herrlichſten Eſſay s über
den Minnegeſang zerbeißt Drei Wochen hatte ich daran
earbeitet Und Großmama lachte Jawohl Großmama iſt ein

eib
Natürlich iſt Großmama eitel und ich ſelbſt nahm keinen

Anſtand ihr dies zu erklären als ſie mich aufgefordert hatte mi
zum Comite der Hundeausſtellung zu begeben um Karo daſelbſt
anzumelden Jhr Schooßhund ſollte einen Preis bekommen nach
derartigen Dingen ſtand der Sinn meiner Großmama Und dabei
muß es mir geſtattet ſein zu bemerken daß Großmama auf

unerhörte Weiſe ſchmeichelte wenn ſie Karo einen
chooßhund nannte Karo war kaum neun Monde alt aber ſeine

damalige Größe erweckte die berechtigteſte Hoffnung er werde
einmal als Kettenhund Carriere machen Jch werde es meiner
Großmama nie vergeben daß ſie mich du Aff nannte als ich
ſie fragte ob ich den Schooßhund etwa als engliſche Dogge an
melden ſolle und daß ſie dieſes entſetzliche Schimpfwort ſogar
zur Wiederholung brachte als ich ſie in ganz ruhiger Weiſe
belehrt hatte daß ſie nicht das geringſte Recht beſäße mich du

Aus der ſoeben bei Richard Eckſtein Nachf Hammer Runge
in Berlin erſchienenen Sammlung Geſchichten von der
Straße von Guſtav Morgenſtern 1 Wir benutzen
dieſen Anlaß auf das an wechſelvoller Unterhaltung reiche Büchlein
die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer beſonders hinzulenken



Aff zu heißen da ich weder ihr Bräutigam noch ihr ſonſtiger
Jiebſter ſei Da ſich aber Großmama anſchickte einen neuerlichen
Angriff auf die Sicherheit meiner Ehre zu machen wofern ich
nicht ſofort ſchaute mich zum Comite zu packen zuckte ich mit der
Achſel herablaſſend und verächtlich und ſuchte ſchleunigſt das
S Solch eine Großmama habe ich mein Lebtag noch nicht

ſehene rzbrechend war der Anblick als Großmama von Karo für
deſſen Fortkommen ich geſorgt hatte Abſchied nahm Die Thränen

oſſen reichlich aber ich beſtreite auf das entſchiedenſte daß auch
aro geweint habe Einen derartigen Schmerzensausbruch

Karo s gebe ich ſchon aus dem Grunde nicht zu weil Großmama
mir lebhafte Vorwürfe machte daß ich kalt geblieben ſei als ſie
mit Karo von dannen fuhr Jch kann nichts dafür aber ich bin
einmal ein Menſch der ſich zur Rührung nicht zwingen läßt
und gar wegen Karo s dieſes Hochverräthers an der deutſchen
Literatur dieſes Mißachters meiner Eſſay s Es kann mir
gleichgiltig ſein ob ich darum in einen Thierſchutzverein Einlaß
erhalte oder nicht Großmama erzählte mir am Abend wie
träurig es ſie geſtimmt habe als man Karo gleich einem Ver
brecher aus dem dunklen Mittelalter in einem offenen Käfig an

ekettet habe und daß ſie ihren Liebling ſofort mit ſich genommenhoben würde wäre ſie nicht von der War bewegt geweſen
aro s Hals dereinſt mit der großen goldenen Medaille achmigt

zu ſehen Jch drehte mir eine Cigarette und unterdrückte mühe
voll ein höhniſches Lächeln Großmama verſicherte mir daß das
Bedauern die Ausſtellung noch nicht beſucht zu haben ganz auf
meiner Seite ſich befinde ich hätte jetzt Gelegenheit gehabt
mich zu überzeugen daß Kard der ſchönſte Hund der ganzen
Ausſtellung ſei Jch nickte ruhig mit dem Kopfe aber Groß
mama beſchäftigte ſich ſo lange damit mich einen merkwürdigen
und heute beſonders unausſtehlichen ja ſogar ſonderbaren
Menſchen zu nennen daß ich endlich feierlich erklärte Groß
mama LHaro iſt der ſchönſte Hund unter dem Monde und es iſt die
eiſerne Pflicht aller anderen Hunde des Univerſums ſich vor
Karo zu verſtecken Wollen wir s hoffen

Am nächſten Tage wollte Großmama ſchon um ſechs Uhr
morgens in die Ausſtellung Selbſtverſtändlich erlaubte ich dies
nicht und bat Großmama freundlichſt in Erwägung zu ziehen
daß das Ausſtellungsgebäude erſt um 9 Uhr geöffnet werde
Ach ſie ging ſchon um halb acht fort und es war geradezu eine
Schmach wie kalt mein Kaffee heute war Es konnte nicht
anders ſein Der Kaffee war ſchon geſtern fertig geweſen Zwei
Wochen hindurch ſo lange währte die Campagne der Aus
ſtellung erhielt ich überhaupt kein ordentliches Frühſtück denn
die Magd mußte Großmama begleiten zwei Wochen hindurch
bekam ich weder ein Mittagsmahl noch ein Abendbrot zu Geſicht
ſondern durchaus nur gekochte und gebratene Beleidigungen
meines Gaumens Und dabei floß unſer Geſpräch in endloſen
Varianten über Karo s Schönheit und Geſcheitheit dahin Er
ſei noch ſchöner und geſcheiter geworden der perſönliche Feind
des Minnegeſanges Das müßte ich mir anſehen Aber ich ſah
es mir dennoch nicht an denn ein Kollege erzählte mir zu meiner
Beſchämung daß Großmama in der Ausſtellung Bewunderer für
Karo förmlich anwerbe Wenn auch nur einige Leute in die
Nähe Karo s kämen ſtelle ſich Großmama als wäre Karo eine
wildfremde Perſon und ſpreche zur Magd Da ſchau Netti
was für ein ſchöner Hund Und nun gar wenn die Preis
richter vorbeiſchritten wie pathetiſchunſchuldig rufe dann Groß
mama Siehſt du Netti das da iſt der ſchönſte Hund Ja das
iſt ein ſchöner Hund Jch bin neugierig wem der Hund gehört
Siebſt du der bekommt ſicher einen goldenen Preis Dieſen
Hund ja den möchte ich gerne haben Nun denke man ſich
Dabei lächelten die Preisrichter von denen Großmama natürlich
durchſchaut wurde Es war ein Skandal Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Aus der ſchweren Kriegszeit von 1866 an die uns

die Tage des Juni wieder erinnern erzählt ein ehemaliger
Struppener im Pirn Anzeiger folgende heitere Epiſode
Jch war damals ein Knabe von ungefähr 12 Jahren und wurde

da ich keine Eltern mehr hatte mein Vater aber Soldat geweſen
war auf der SoldatenKnaben Erziehungsanſtalt in Kleinſtruppen

erzogen Wir hatten wöchentlich zweimal Exerzieren und zwar
Mittwochs und Sonnabends Unſer Höchſtkommandirender
war der Anſtaltsdirektor J Hatte unſer Evxerziermeiſter gute
Laune ſo meinte er Jungens heute Feldmarſch und Feld
dienſt Das war uns das Liebſte Das Frühſtücksbrot wurde
als Fourage eingepackt die Hoſen in die Stiefelſchäfte geſtopft
die Uniform angezogen hellblaue Waffenröcke mit blanken

Knöpfen weiße Kragen und hellblaue Mützen und zur Waffe
gegriffen Doch was hatten wir denn für eine Waffe Ein
einfaches hölzernes Gewehr mit einem ſchwarz angeſtrichenen
Lauf und Abzugsbügel So ausgerüſtet ging der Feldmarſch
los und der Weg führte uns diesmal nach der kleinen Baſtei bei

Obervogelgeſang Da plötzlich bemerkten wir auf einer links von
uns vielleicht 2000 mm entfernt liegenden Anhöhe eine preußiſche

t

663
Ulanen Patrouille Unſer aller Gedanke war auch der des uns
kommandirenden Jnſpektors J Jungens der ind
Schwärmen in die Straßengräben feuern Jm Nu waren
wir in Zügen auseinander lagen in den Straßengräben und
ſchoſſen mit einer wahren Todesverachtung aus unſeren hölzernen
Flinten nach der preußiſchen UlanenPatrouille Die Patrouille
aber hatte uns beinerkt und auch das Ausſchwärmen beobachtet

im nächſten Augenblicke war ſie hinter der Anhöhe ver
ſchwunden Unſer Kommandant aber ließ das Signal Ruf
geben wir hatten ein eigenes KnabenSignaliſtenchor und
uns wieder in Front aufmarſchiren Alles freute ſich die
preußiſchen Ulanen verjagt zu haben und wohlgemuth rückten
wir nach dem Feldmarſch wieder in die Anſtalt ein Doch dieſer
Spaß ſollte nicht ganz ohne Nachſpiel bleiben Am nächſten
Morgen kurz nach 6 Uhr wir ſaßen gerade noch im Speiſeſaale
und verzehrten unſere Mehlſuppe da ertönte Trommelwirbel und
durch das Dorf marſchirte eine große Truppe preußiſche Jn
fanterie direkt auf die Anſtalt zu Jm Anſtaltshofe machte das
Bataillon Halt Front und der ſinſter blickende Bataillons
Eommandeur verlangte nach dem Anſtaltschef Sofort erſchien
unſer damaliger Direktor um nach dem Begehr des Offiziers
zu fragen Der Kommandant erklärte es ſei eine Meldung ein
gegangen daß ſächſiſche Truppen auf der kleinen Baſtei bemerkt
worden ſeien die Sachſen hätten ſogar auf preußiſche Reiter
geſchoſſen der Anſtaltsdirektor müſſe alſo wiſſen wo die Truppen
ſtünden denn die Anſtalt müßte von ihnen beim Marſche berührt
worden ſein Unſer Direktor wußte wohl von unſerem Feld
marſch aber nichts von unſerer Heldenthat und verſicherte von
der Anweſenheit ſächſiſcher Truppen keine Kenntniß zu haben
Der Major aber glaubte ſeinen Worten nicht und dadurch wurde
die Sache ungemüthlich Schließlich mußten alle Beamten vor
dem Major antreten und wir Jungens wurden in zwei Gliedern
vor dem Bataillon aufgeſtellt Unſer Jnſpektor merkte erſt jetzt
um was es ſich handelte meldete dem Major Herr Major
das ſind meine Jungens geweſen und erzählte nun den Vorfall
Sofort mußten wir unter Aufſicht eines Offiziers unſere Ge
wehre holen und der Major lachte ſchließlich hell auf als er
die Ungefährlichkeit derſelben ſah Unſer re mußte uns nun
einige militäriſche Exerzitien machen laſſen der Major ſprach
uns ſeine Anerkennung für unſere Leiſtungen aus der Inſpektor
kam mit einer Naſe davon und das Bataillon rückte unter

r wieder aus dem Hofe hinaus Das Beſte von
der ganzen Geſchichte aber war daß unſer Direktor vor Auf
regung keine Schule halten konnte und die Anweiſung gab
Die Knaben ſind im Garten zu beſchäftigen

Eine verkannte Kaiſerstochter Eine Frau Chauſſenot
in Paris ſucht ſeit einiger Zeit die Aufmerkſamkeit auf ſich lenken
indem ſie die im Hotel Continental wohnende Exkaiſerin Eugenie
mit eingeſchriebenen Briefen beſtürmt welche ſie zugleich der
Preſſe mittheilt Dieſe Frau Chauſſenot Kaſſirerin in einem
Reſtaurant des Faubourg Saint Denis verpflichtet ſich dadurch
die Reporter in dieſer Saurengurkenzeit zum großen Danke denn
ſie werden von ihr gnädigſt empfangen und mit allen Einzelheiten
in ein Staatsgeheimniß eingeweiht Frau Chauſſenot eine ſehr
ſtattliche und nicht unſchöne Perſon zeigt ihren Beſuchern etwas
wie eine eingebrannte Krone die ſie unter dem Kinn trägt dann
an der linken Hand ein T und endlich an einer andern Stelle
ſogar einen Kaiſermantel mit Bienen Das behauptet ſie ſoll
Tedo bedeuten der Mädchenname der Kaiſerin Eugenie Krone
und Mantel erklären ſich da von ſelbſt Jn den Standesregiſtern
iſt Frau Chauſſenot als die Tochter einer Hebeamme zu Courtry
in der Nähe von Compiègne eingeſchrieben aber ſie will ganz
beſtimmt wiſſen daß ſie während einer Hetzjagd im Walde von
Compiègne zur Welt kam und daß keine Geringere als die damalige
Kaiſerin der Franzoſen es war im Jahre 1854 ihre Mutter
iſt r Laufe der Zeit erhielt das Mädchen zahlreiche Beweiſe
des Antheils den die Kaiſerin an ihrem Schickſal nahm Noch
nicht fünfzehniährig wurde ſie mit beſonderer Dispenſation des
Kaiſers an einen Eiſenbahnbeamten vermählt von dem ſie ſich
trennen mußte Später heirathete ſie einen Beamten der Tabak
manufaktur und jetzt erſt erfuhr ſie näheres über ihre Herkunft

rau Chauſſenot hatte nichts Eiligeres zu thun als ſich bei einem
taatsanwalt zu erkundigen wie ſie es anſtellen mußte um die

Berichtigung ihres Civilſtandes durchzuſetzen aber ſie erreichte
auf dem angedeuteten Wege nichts Nun wandte ſie ſich ab
wechſelnd an die Kaiſerin Eugenie ſelbſt und an die Königin
Viktoria aber immer ohne Erfolg Als ſie 1882 hörte die
Kaiſerin wäre zu Beſuch bei ihrer Verwandten der Herzogin
v Clouchy begab ſich Frau Chauſſenot nach Mouchy bei Creil
wurde jedoch nicht vorgelaſſen Der alte Rouher dem ſie ſich
in Paris anvertraute ſchien erſchrocken als er ihre Mittheilungen
hörte meinte dann aber Die Kaiſerin war in der That hübſch
jenug um Frau Rouher faßte die Sache anders auf
ie drohte der Beſucherin es würde ihr ſchlimm ergehen wenn

ſie nicht reinen Mund hielte und da ſie natürlich nicht reinen
Mund hielt trennte ſich ihr zweiter Mann von ihr wie Frau
Chauſſenot behauptet nachdem er verſucht hatte ſie zu S W 7
Jm Hotel Continental wurde ſie ſeit einer Woche beſtändig ab
gewieſen bald von dem ehemaligen Oberſtallmeiſter Raimbeaux



bald von Herrn rznetsch ine Pietro was ſie dermaßen in Auf
regung verſetzte ſie bei dem Polizeikommiſſar des Vendome
Viertels Schutz ſuchte Dieſer aber erklärte er könne doch die
Gräfin de Pierrefonds nicht zwingen Gäſte zu empfangen die ſie
abſolut nicht ſehen wolle Dafür muß dieſe ſich nun durch ein
geſchriebene Briefe beläſtigen laſſen

Der Prinz von Wales dieſer ſehr elegante ſehr liebens
würdige ſehr luſtige ewige jeune homme von fünfzig Jahren iſt
den Franzoſen ſympathiſch und es thut ihnen leid daß er jetzt
durch den en umming in die Klemme gerathen iſt Er iſt
mehr Franzoſe als er e ſagte einſt Bonlanger nachdem
er mit ihm im Café Bignon gefrühſtückt Gambetta ging nicht
ſo weit Als nach dem berühmten Frühſtück zu dem der Prinz
den franzöſiſchen Volksmann Lindaladen dieſer von ſeinen

reunden mit Fragen beſtürmt wurde Nun wie war er Wie
ter Was ſagte er Was halten Sie von ihm da entnete der vide Staats und Lebemann philoſophiſch Jm

9 kann ich es mit ihm aufnehmen obwohl er eine gute
nge ſchlägt Aber im Trinken bin ich der reine Waiſenknabe

gegen ihn Der trinkt Bismarck unter den Tiſch

Eine gefälſchte Reliquie Die Tſchechiſche Aus
ſtellung in Prag hat auch eine ſog retroſpektive Abtheilung
mit hiſtoriſchen Objekten Jn dieſer Abtheilung befand ſich bis
vor kurzem ein Schwert welches als dasjenige bezeichnet wurde
womit am 21 Juni 1621 vor dem altſtädter Rathhauſe in Prag
vierundzwanzig böhmiſche Herren Ritter und
Bürger wegen der Theilnahme an dem Aufſtande des Jahres
1618 und an der Königswahl Friedrichs von der Pfalz enthauptet worden ſeien Es iſt natürlich daß dieſes Schwert
als eine hiſtoriſche Reliquie von den Tſchechen mit großer Pietät
betrachtet wurde Vor einigen Tagen verſchwand aber dieſes
Ausſtellungsobjekt plötzlich von ſeinem Platze und die Narodni
Liſty behaupteten es ſei auf Verlangen einiger Feudalen entfernt
worden deren Gewiſſen ſich durch den Anblick dieſes Schwertes
beunruhigt gefühlt hätte weil ihre Ahnen an dem damals in
Prag abgehaltenen Blutgerichte ſowie an der damit verbundenen
Konfiskation und gewaltſamen Katholiſirungen theilgenommen
hatten Nun wird aber den Narodni Liſty zur Aufklärung mit
getheilt daß das denkwürdige Schwert einfach deshalb aus der
Ausſtellung entfernt worden ſei weil es eine Fälſchung
iſt Auf der Klinge ſind nämlich die Namen der damals
Hingerichteten und die Jnſchrift Die letzte unglückſelige
Arbeit war am 21 Juni 1621 mit den Jnitialen des
Namens des Scharfrichters C M eingravirt Es hat ſich aber
herausgeſtellt daß die Namen und die Jnſchrift erſt im vorigen
Jahrhundert auf die Klinge des Schwertes gravirt wurden
welches gar nicht das damalige Richtſchwert ſein konnte Bei der
Hinrichtung am 21 Juni 1621 iſt überdies wie urkundlich be
glaubigt iſt nicht ein Schwert ſondern es ſind vier Schwerter
von dem Scharfrichter Mydlarz benutzt worden Die Klinge des
ausgeſtellt geweſenen Schwertes iſt auch viel zu leicht dünn und
biegſam als daß es je als Richtſchwert dienen konnte und über
dies iſt die Namenszeichnung auf der Klinge unrichtig indem der
Name eines Opfers des Peter Dworzecky fehlt wogegen der
Bürger Johann Kutnaur v Sonnenſtein angeführt iſt der nicht
enthauptet ſondern gehenkt wurde Das Schwert ſoll erſt im
vorigen Jahrhundert angefertigt worden ſein Alle dieſe Umſtände
ſind übrigens dem Ausſtellungs Comite bekannt geweſen und
daſſelbe ſucht ſich nun durch die Erklärung zu rechtfertigen daß
es das Schwert nur als Waffenſtück ausgeſtellt habe und die
Klingenſeite mit der falſchen Jnſchrift gegen die Wand gekehrt
worden ſei Vom Publikum iſt es aber im guten Glauben als
nationale Relique und als Blutzeuge des nationalen Martyriums
betrachtet worden Uebrigens hängt in der hiſtoriſchen Ab
theilung der prager Ausſtellung jetzt noch ein angebliches Panzer
hemd Ziska s deſſen Echtheit mehr als zweifelhaft erſcheinen
muß da es wohl eine Arbeit des 15 Jahrhunderts aber mit dem
Namen eines deutſchen Waffenſchmieds Hanns Franck verſehen
iſt während man andererſeits weiß daß alle Waffen und
Rüſtungsſtücke Ziska s ſchon in früheren Jahrhunderten verloren
gegangen und geſtohlen worden ſind Es iſt auffallend daß
gerade in Böhmen ſo viel mit hiſtoriſchen und literariſchen

S gearbeitet wurde als es ſich um die Weckung und
iederbelebung des nationalen Bewußtſeins im ſſchechiſchen

Volke handelte Fälſchungen kamen allerdings überall vor aber
meiſt nur zu geſchäftlichen Zwecken und man hat ſie nirgends als
nationale Heiligthümer behandelt ſondern beiſeite geworfen wenn
die Täuſchung erwieſen war

Eine liebenswürdige Sitte gegen deren Verpflanzung
nach Deutſchland unſere Künſtler gut nichts einzuwenden haben
würden beſteht in Kopenhagen Derjenige Künſtler des Dagmar
Theaters welcher während der Saiſon beim Publikum den
reichſten Beifall gefunden hat erhält von den Abonnenten als
Ehrenſold ein Reiſe Stipendium Durch Abſtimmung wird jedes
mal dieſe Preisverleihung feſtgeſetzt Jn dieſem Jahre iſt der
junge Held und Liebhaber Martinius Nielſen der Glückliche ein
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Künſtler der namentlich durch ſeine Schöpfungen an Daudetsne ums Daſein und Sardous Thermidor bei den Kopen
hagenern viel Bewunderung erregt hat

Ländlich ſittlich Wirth Was wär dem Herr lieb
Hans O ſäget mer doch nit Herr i bi ket Herr

Wirth Ach näht mer das nit übel es iſt halt hie der Bruch
daß me ame jede Lumpehund Herr ſeit

Wiſſenſchaft Kunſt Tileratur
b Ueber eine intereſſante neue Entdeckung theilte in der

Pariſer chemiſchen Geſellſchaft Lepierre folgendes mit Gießt
man geſchmolzenen Schwefel auf ein mit Tinte oder Graphit be
ſchriebenes Blatt ſo überträgt ſich die Schrift auf den wefund letzterer zeigt nach dem Ettalten einen umgekehrten Abdru

der urſprünglichen Schrift Gelingt es ohne daß d egrt üge
verletzt werden die übrigen Theile zu entfernen ſodaß erſtere
erhaben hervortreten ſo iſt es v ausgeſchloſſen daß ſich die
Steindruckerei dieſes Verfahrens bedienen wird

Einer Mittheilung daß auf der Jnter nationalen
Kunſtausſtellung in Berlin bis jetzt Werke im Werthe von
230,000 M angekauft worden fügt die Nat hinzu daß
dieſe Zahl nur die Ankäufe durch Private betrifft Denſelben e
ſellen ſich noch die Ankäufe für die Ausſtellungslotterie im
trage von 400,000 M hinzu

Die Oper Spartacus von Platania iſt für das
königliche Opernhaus erworben worden ſei Die Oper hatte bei
der Première in Rom einen großen Erfolg

Antike und moderne Gymnaſtik vergleichende Be
trachtungen und Zorn von H Wickenhagen Gymnaſial
lehrer zu Rendsburg Wien 1891 80 127 A Pichlers WittweSohn Ein trefflicher Beitrag zur Literatur des Turnweſens
Daß nirgends r Harmonie von Körper und Geiſtesausbildung
inniger war als im alten Hellas beſonders in W wird in
klaren ſtoffdurchdringenden Zügen durch Hinweiſe auf Mythologie
Homer nationale Wettſpiele wie durch Citate aus Plato Ariſto
teles uſw dargelegt der ideal gerichteten und doch phyſiſcheethiſche intellektuelle Erziehung zugleich erſtrebenden Gymnaſt
der Griechen wird die reale ſoldatiſche der Römer als einſeitige
und weniger pachadunnge werth gegenübergeſtellt doch mit Hervor
hebung ihrer gewaltigen militäriſchen Exfolge Es wird des
Verfalls antiker Leibesübung und der großen zeitlichen Kluft ge
dacht durch die das friedlich und beſchaulich geſinnte Chriſten
thum die Neuzeit vom klaſſiſchen Alterthum trennte Unter
den neueren Beſtrebungen werden zunächſt diejenigen Englands
in ihren Vorzügen gewürdigt doch auch ihre Mängel leidenſchaft
liche ſportsmäßige Abrichtung Training verbunden mit Ver
nachläſſigung geiſtiger Ausbildung getadelt und erwieſen daß der
deutſche Turnlehrer mit den ihm gebotenen Geräthen bei richtiger
Methode völlig ausreichende Erfolge erzielen kann Hier ſind be
ſonders treffend die warmen Worte gegen die jüngſt mehrfach laut
gewordene Forderung militäriſch organiſirten Turnens ſie zeuger
von dem feinen Verſtändniß eines mit der Sache wohl Vertrauten
gänzlich verſchieden vom unerbittlichen ſoldatiſchen Drillen ſei die
menſchenfreundliche Luſt und Muth weckende Methode des Turn
lehrers Dieſer wird auf die jugendfrohe Art des Schülers ein
geben und dabei zugleich die aufmunternden Beiſpiele körperlicher

raftleiſtung aus Geſchichte Sag und Dichtung nutzbar machen
Sehr wünſchenswerth iſt es daß ſein Streben von ſeiten der
Erwachſenen gefördert wird von den Studenten die in be
klagenswerther Gleich giltigkeit gegen das Turnen ſich nur zu oft
dem eiteln Menſurpauken und dem abſondernden das Stutzerthum
fördernden Verbindungsweſen hingeben wie von gebildeten Herren
in Amt und Würden die auch im Mannesalter in turneriſchen
Uebungen Erbolung und Stärkung ſuchen und für die gleiche
Ausbildung der Jugend ſich viel mehr erwärmen ſollten Zu
dieſem Zwecke mögen ſich Ortscomite s bilden die ſich dann in
einem allgemeinen Verein zur Pflege des Spiels und
der Leibesübungen mit dem Sitz des Ausſchuſſes in Berlin
zu vereinigen hätten Am Schlüſſe werden noch einzelne be
achtenswerthe Winke für den Turnlehrer gegeben über Turn
kleidung Dispenſationsformulare Vorturner Hilfsſtellung Wett
turnen uſw Es iſt ein beſonderer Vorzug der gediegenen
Arbeit daß eine an die Betrachtung der antiken Gymnaſtik an
knüpfende Vergleichung des Einſt und Jetzt gewiſſermaßen das
J motiv des Ganzen bildet und zu recht fruchtbaren Gedanken

anregt HRechenbuch für Fortbildungsſchulen von F Schür
mann und F Windmöller Lehrern an der Fortbildungs
ſchule in r I Theil 108 Seiten gr 8 Preis dauerhaft
gebunden 1 M Verlag von G D Bädeker in Eſſen

zZuür die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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